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Amtlicher Theil. !
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit

allerhöchster Entschließung vom 6. August d. I . den
nutzerordentlichen Professor Dr. Bohuslav Freiherrn
°- ««leger zum ordentlichen Professor der üsterrei-
Blchen Reichsgeschichte an der böhmischen Universität
' " -präg allergnädigst zu ernennen geruht.

B y l a n d t in. p.

Na ^ i n e l . und k. Apostolische Majestät haben mit
f"""^chster Entschließung vom 13. August d . I . dem
incymannischen Laienrichter bei dem Handels- und See-
l ä V ' " ^u^st Josef T s c h n r t s c h e n t h a l e r an«
»"1»uch seines Scheidens aus diesen, Amte in Ancrten-
",ug seines vieljährigen, eifrigen und ersprießlichen

" " l ens taxfrei den Titel eines kaiserlichen Rathes
""ergnadigst zu verleihen geruht.

Sline l. und l. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 17. August d. I . dem
" M a l t e r der Kaiser Franz Josef-Stiftung für Ver-
^gung. von Officierswitwen und -Waisen Franz
v e l o e n f e l d das goldene Verdienstlreuz allergnädigst
zu verlechen geruht.

dru^. ^ " ^ ^ August 1899 wurde in der l. l. Hof- und Vtaat«.
U,.5"el das i , xm . Stück de« «eichsgesehblutles i l l deutsch«
^»»°be ausgegeben und veiiendet.

Nichtamtlicher Ctzeil.
DieGcbüreu von Vermägensübertragungen.

net>m^">»o^ österreichischen Gebüren - Gesetzgebung
S??^" Abgaben für Ueberlragungen unbeweglicher
was ^ ^ " ° ^ ^ die systematische Gliederung als
bpv! ^ ^ der Abgabensätze anbelangt, einen
^vorragenden Platz ein. Es bildeten jedoch die
der n " ^ der einschlägigen Bestimmungen und
lm,k " ^ ' ^ " bie hohen Immobiliar - Gebüren be-
Ul t ^ ° " l ben Verkehr in kleineren Realitäten und
licbe !u ' " ' ^"^ber namentlich bei den landwirtschaft-
stan? Übungen ausübten, seit Jahrzehnten eine
^"""ge Mage weiter Bevöllerungsschichten. Zwar
<i1 M ^ ^ sogenannte Gebüren-Novelle von,
den m l ^ ^ ^ ein schüchterner Versuch unternommen,
Kr» c 'Hwklden der bäuerlichen und kleinbürgerlichen
a 2 / " ^ '^ ! " Dichtung abzuhelfen, allein die
enae c .^^^chterungen blieben damals auf einen
i i ? " "reis von Personen und auf ganz niedrige
h^"ragungswerte beschränkt, weshalb die Unzufrieden-
fortd interessierten Kreise ziemlich unvermindert

Feuilleton.
Kapitulation von Venedig am 24. August 184!).

Aon wnrde. Oberstlieutenant Niiter von A m o n .

chem^r^^" " " b e n es fünfzig Jahre fein, dass die
unter den vom Feld-

gunne ^ " ^ " Radetzky gestellten gelinden Bedin-

s t a t i n s ^ " " ^ Bataillon des gegenwärtig in Laibach
sos' " " t e n Negiments Nr. 27, damals Piret, besetzte
conk« '^ ^ ° " ^ Campallo, S . Giuliano und S . Se-
Vi« / b " Arsenal und den Bahnhof von Venedig,
sendun " ^ ' ^Must wurde der Stadt Zeit zur Ab«
daz Ä ^«,^ '."^^ Amnestierten gewährt; dann rückten
und k " ° t " ' l l on Piret mit den Regimentern Wacher
G ^ ,'Vaugwitz, der Corpscommandant G. d. C. von
grob?« sU mit seinem Stäbe auf Barten durch den
N > ^ " 7°nal, worauf sich die Truppen auf dem
Wen ^ aufstellten und dann die Forts be-

von ?-" ^ August hielt Feldmarschall Graf Radehly,
in 3l° ^ " ^ ° b e begleitet, feinen feierlichen Einzug
bilcknl U und nahm die ihm vom Cardinal - Erz.
H " l und dem Podesta überreichten Schlüssel der

" " »n Enlpjang. Dieser Tag wurde sowohl von

Die kaiserliche Verordnung, betreffend Gebüren
von Vermogensübertragungen, erscheint nun infolge der
großen Vereinfachung, welche die Bemessung der Im«
mobiliargebüren durch sie erfährt, vor allem aber durch!
die in freigebigster Weise zugestandenen Ermäßigungen
der bisherigen Gebürensätze vollauf geeignet, diese
Klagen zum Schweigen zu bringen. Das Schwergewicht
der neuen Bestimmungen liegt finanziell und volkswirt-
schaftlich im § 1 der kaiserlichen Verordnung, der für
die Bestimmung der Procentfätze der Immobiliar-
Gebüren drei Gruppen von Uebertragungen unter-
fcheidet: 1.) Alle Uebertragungen zwischen Eltern,
Kindern, Ehegatten, dann 2.) Uebertragungen von
todeswegen und unentgeltliche Uebertragungen unter
Lebenden zwischen anderen Personen, endlich 3.) ent«
gcltliche Uebertragungen unter Lebenden zwischen
anderen als den unter 1 genannten Personen. I n der
ersten Gruppe beträgt nach der kaiserlichen Verordnung
der Gebürensatz 1 pCt. bei einem Werte bi« 30.000
Kronen und 1'/< M . bei einem Werte über 30.000
Kronen. Der bisher bestehende Unterschied zwischen
entgeltlichen und unentgeltlichen Uebertragungen von
Eltern auf Kinder und umgekehrt, von denen die
ersteren einem normalen Gebürensätze von 4 375 pLt.
(d. i. 3 V, pCt. s. 25 M . Zuschlag), die letzteren einen
solchen von 1 875 pCt. (d. i. 1 ' / , pCt. s. 25 pCt.
Zuschlag) unterlagen, wird also in der kaiserlichen
Verordnung fallengelassen und die Gebür für beide
Gattungen von Uebertragungen mit einem so niedrigen
Satze bestimmt, dass dessen Höchstausmaß nicht einmal
den bisherigen Normalsatz für die minder belasteten
unentgeltlichen Ueberlragungen erreicht. — I n der
zweiten Gruppe, nämlich bei den Uebertragungen
von todeswegen uud den unentgeltlichen Uebertragungen
zwischen anderen Personen als Eltern, Kindern u. s. w.
beträgt der Satz künftig N / , pCt. bei einem Werte
bis 20.000 Kronen und 2 pCt. bei einem Werte
über 20.000 Kronen, was an sich fchon für die
Mehrzahl der Uebertragungsfälle eine Erleichterung
bedeutet.

Bisher war nämlich für derlei Uebertragungen
zwar ein Normalfatz von 1 ' / , pEt. fammt 25 pCt.
Zufchlag, d. i. also 1 ti75 M . zu entrichten. Dieser Satz
galt aber nur für deu unbelasteten Wert der un-
beweglichen Sache, während der belastete (hypothekarisch
verschuldete) Wert mit dem hohen Satze von 4 375
Procent getroffen wurde.

Nunmehr wird die unentgeltliche Realitäten-
Uebertragung überhaupt dadurch ganz außerordentlich
erleichtert und verbilligt, dass eine drückende, dem mo-
dernen Rechtsbewusstsein ganz fremd gewordene und
geradezu anormal erscheinende Einrichtung endgiltig
abgeschafft wird. Wir meinen nämlich die Bestimmung,

den on paraäo ausgerückten Truppen als auch von
der Flotte auf das feierlichste begangen. Der Iubelruf
der Truppen, die ihren geliebten Feldherrn wieder in
ihrer Mitte sahen, übertönte fast den von den
Kriegsschiffen herübertönenden Donner der Geschütze.

Die beiderseitigen Verluste während der Belage«
rung waren sehr bedeutend; österreichischerseits waren
vom October 1848 bis Ende August 1849 in den
verschiedenen Spitälern 62.300 Kranke aufgenommen
worden, von denen 7000 Mann starben; eine noch
größere Zahl erlag fväter den üblen Folgen des La-
gunenfiebers. Ueberdies waren im Kampfe 8 Ober«
officiere und 228 Mann geblieben und 13 Ober»
officiere und 441 Mann verwundet worden.

Unter den ersteren befand sich vom vaterländi-
schen Regiment Nr. 17 der Oberst Fürst Bentheim,
welcher nach der Einnahme von Ancona freiwillig sich
den Truppen von Venedig angeschlossen hatte und am
3. Ju l i bei der Batterie Nr. 22 von einer feindlichen
Kanonenkugel getödtet wurde.

I n Venedig waren im ganzen 43.395 Kranle ln
den Spitälern aufgenommen
die Insurgenten einen Verlust von 210 Todten und
820 Verwundeten erlitten.

Am Tage nach dcm Emzuge (31. August) cr.
tieß der greije Felomarjchall den folgenden Armee«
befehl:

dass bei unentgeltlichen Uebertragungen von Realitäten
die Gebür vom belasteten Theile wie von einer ent»
geltlichen Uebertragung, also mit 4 375, statt mit
1 875 pCt. zu bemessen war. Infolge dieser Bestim-
mung, die seinerzeit als Maßregel gegen die Hinter»
ziehung der Gebür gedacht war, wurde der Erwerber
(Erbe) von verschuldeten Realitäten höher belastet als
der Erwerber nicht verschuldeter Objecte; je höher die
Verschuldung war, d. h. je kleiner eigentlich der reine
Wert des Gutes, desto höher war die Gebür — in
letzter Auflösung also eine umgekehrte Progression. Es
liegt auf der Hand, dass diese Einrichtung den ver«
schuldeten Grundbesitz überhaupt, am empfindlichsten
aber den bäuerlichen Besitz belastete. Sie verschwindet
nunmehr und mit ihr verschwindet ein geradezu mon<
ströses Gebilde des österreichischen Gebürenrechtes.

Für die dritte Gruppe endlich, d. i. der entgelt-
lichen Uebertragungeu uuter Lebenden, zwischen an»
deren Personen als Eltern, Kindern u. s. w. werden
die Gebürensätze festgesetzt, wie folgt:
bei einem Werte bis zu 10.000 Kronen 3 M .
über 10.000 Kronen bis 40.000 Kronen 3V, »
über 40.000 Kronen 4

Auf den ersten Blick ist zu erkennen, dass selbst
der Höchstsatz von 4 pEt. noch immer um '/» M .
hinter dem bisher allgemein geltenden Normalsatz von
4 375, d. i. 3V, pCt., sammt 25 M . Zuschlag zurück«
bleibt; umso größer ist die Ermäßigung bei den zwei
anderen Stufen.

(Fortjetzung l»l»t.)

Politische lleberftcht.
L a l b a c h , 22. «ugust.

Bezüglich einer Stellungnahme der officiellen
Kreise D e u t s c h l a n d s zu den Zeugenaussagen im
D r e y f u s - P r o c e s s e äußert sich die «M. A. Z.»
in folgender Weise: «Selbstverständlich mischt man sich
deutscherseits in leiner Weise in den Process ein, am
allerwenigsten geschieht dies von Seiten der Vertretung
unserer auswärtigen Politik. Mögen immer die Zeugen
in Rennes aussagen, was sie wollen. Nur heraus mit
dem, was sie auf dem Herzen oder dem Gewissen
haben! Umso eher wird sich erweisen, was alles hinter
der Affaire steckt. Die stellenweise hervorgetretene An-
schauung, als ob der deutsche K a i s e r durch ver-
schiedene, unter anderem von General Mercier, ab-
gegebene Erklärungen beleidigt worden sei, ist » limmo
zurückzuweisen. Der deutsche Kaiser kann durch Zeugen
wie Mercier nicht beleidigt werden, der deutsche Kaiser
steht auch zu erhaben über der Annahme, als ob er zu
dem Spionagewesen irgend welche Beziehung habe, ge-
schweige denn Spione kenne oder gar empfange. Für

«Soldaten! Da» Ziel Eurer Mühseligkeiten, der
Preis Eurer Tapferkeit, um den so viele von Euch
geblutet, so viele in deu Tod gesunken sind, ist er-
reicht. Auch Venedig, das letzte Bollwerk der Empö-
rung, ist gefallen, der Friede ist in ganz Italien wieder
hergestellt. Dankbar erkennt unser geliebter Kaiser,
dankbar das Vaterland Eure Treue, Eure Hingebung
und die Verdienste, die I h r Euch um die Erhaltung
der Monarchie erworben. Als a l l e « wankte um den
ehrwürdigen Thron unscres Kaiseis, da wanktet I h r
nlcht! Wie an den Felsen die Wogen des vom Sturme
aufgewühlten Meere« sich brechen, so brach sich c,"
Eurer tapferen Brust Meineid und Empörung!

Bald hoffe ich Euch sagen zu können, dass auch
der belohnenswerte Bürgerlr.eg, der noch «nen Thell
unseres üememsamen Vaterlandes verheert, beendet ist.
Dann werden jene, die sich jetzt noch als Femde gegenüber-
stehen, ihres Irrthumes, ihrer Verblendung inne wer-
deu und sich als Brüder erkennen; Friede und Ver-
söhlmng w»rd zurückkehren und Oesterreichs malel«
lose Fahne wird wieder an der Spitze eines versöhnten
Bruderheeres wehen, dem sie jahrhundertelang in
so mancher heißen Schlacht ein Vereinigungspun.lt,
ein Führer aus der Bahn der Ehre und Pflicht ge-
wesen.»

(Vchluft solgl.)
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die diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich bleibt es maßgebend, dass die deutsche
Regierung die Erklärung abgegeben hat, sie habe mit
Dreyfus nichts zu schaffen gehabt und dass von maß«
gebender französischer Seite nichts bekannt geworden ist,
was darauf schließen lasse, als ob die französische
Regierung auch nur den leisesten Versuch zu machen
sich bewogen fühlt, diese Erklärung anfechten zu wollen
oder als nicht genügend zu erklären.»

Nach einer der «Pol. Eorr.» aus P a r i s zu«
gehenden Meldung wird gegenüber der von einigen
Deputierten in der Presse geführten Campagne, welche
auf die Beschleunigung der Einberufung der K a m m e r
abzielt, an competenter Stelle erklärt, dass eine solche
Maßregel, falls nicht unvorhergesehene Verwicklungen
in der inneren Lage eintreten, nicht erfolgen werde.
Gestützt auf das von der Kammer vor Schluss der
letzten Session kundgegebene Vertrauen werde, wie
man betont, das Cabinet W a l d e c k - R o u s s e a u ohne
jede Anwandlung von Schwäche das Werk der Ver-
theidigung der republikanischen Institutionen gegen jede
Unterwühlung und das der Sicherung der vollen Un-
abhängigkeit der Militärjustiz fortsetzen. Die Mu th .
maßungen über die möglichen Consequenzen des vom
Kriegsgericht in R e n n es zu fällenden Urtheils seien
verfrüht, zumal die Gerichtsverhandlung allen Anzeichen
nach mindestens noch zwei Wochen beanspruchen werde,
wobei auch noch mit der Möglichkeit von den Gang
der Angelegenheit beeinflussenden Zwischenfällen zu
rechnen sei. M i t Bezug auf die angesichts der all-
gemeinen Erregung gehegte Befürchtung, dass der
Schluss des Processes D r e y f u s das Signal zu auf-
rührerischen Versuchen bilden könnte, wird bemerkt,
dass an der umfafsenden Vorsorge der Regierung zur
Vereitlung derartiger Anschläge nicht gezweifelt werden
dürfe.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung findet dort das Gerücht, dass
eine Anregung, betreffend die Schaffung einer ständigen
d i p l o m a t i s c h e n V e r t r e t u n g des p ä p s t -
l i c h e n S t u h l s i n P e t e r s b u r g , bevorstehe,
keinen Glauben. I n unterrichteten Kreisen werde be-
stritten, dass eine solche Einrichtung sich unter den
gegenwärtigen Umständen für die Interessen der
katholischen Kirche als ersprießlich erweisen könnte.
Man mache geltend, dass für den diplomatischen
Verkehr zwischen der russischen Regierung und dem
päpstlichen Stuhl die Vertretung Russlands beim
Vatican vollständig ausreiche und hebe insbesondere
hervor, das außerordentliche diplomatische Geschick des
Papstes L e o X I I I . habe sich in unmittelbarer Weise
bei der Ueberwindung der die Stellung der katholischen
Kirche in Russland betreffenden Schwierigkeiten sowie
in der directen Einstussnahme auf die katholische Geist«
lichleit in diesem Staate mit so wohlthätigem Erfolge
bewährt, dass die Nützlichkeit der Bestellung eines
Internuntius in Petersburg gewiss auch im Vatican
als problematisch erkannt werde. Man nimmt daher
nicht an, dass das erwähnte Gerücht eine Bestätigung
finden werde.

Die r e v o l u t i o n ä r e B e w e g u n g i n S a n
D o m i n g o , deren Beendigung diesertage gemeldet
worden war, scheint wieder aufzuleben. So liegt eine
telegraphische Meldung aus Cap H a i t i e n auf
Haiti vor, welche besagt, dass in der Provinz Macoris

Zie Marquise.
Noman von Vmile Vtichebonrg.

Autorisierte Bearbeitung.
(13. Fortsetzung.)

Eines Tages besuchte Frau Decasse die Familie
eines anderen Bauunternehmers und sah bei derselben
deren wohlgelungenes Oelbild.

«Nun, wie finden Sie es?» forschte die Dame.
« Ih r Urtheil ist mir maßgebend, denn Sie machen ja
selbst reizende Aquarelle. Meine Bekannten finden das
Porträt gut, Sie vermögen aber auch zugleich den
Kunstwert ins Auge zu fassen und zu würdigen.»

«Nach meinem Dafürhalten ist es ein sehr schönes
Bi ld», versetzte Olga. «Wer hat es gemalt?»

«Ein höchst begabter junger Maler , Namens
Perin». versetzte die Dame. «Er hat bereits verschieden-
artige Auszeichnungen erhalten und wird in der besten
Gesellschaft empfangen!»

«Wo wohnt dieser Perin?» forschte Olga.
» I n der Rue Pigalle. Hier ist seine genaue

Adresse l» lautete die Antwort. «Er ist gerade erst vor
welligen Tagen von einer Studienreise aus der Provinz
zurückgekehrt. Ein Besuch in seinem Atelier wird Ihnen
jedenfalls einen Genuss bereiten!»

IX.
Der Maler Perin zählte sechsundzwanzig Jahre.

Er hatte schon als Knabe begriffen, dass man nur
durch Arbeit im Leben zu etwas gelangen könne. Seine
Mutter starb, als er noch ein Kind war, und hinter«
Uch chm ein kleines Vermögen, welches von einem
lwgen Vormund umsichtig verwaltet wurde. Als er
heranwuchs. m « k k er M <me Neme Wohnung in

die Revolution zugunsten der Präsidentschaft Jimenez
proclamiert wurde.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n T r a c i e r u n g s p l a n i n E d e l -

steinen.) Aus Constantinopel meldet die «Frankfurter
Zeitung»: Um die Realisierung von Rechmtzers englischem
Bagdadbahn-Project bemüht sich hauptsächlich der Schwager
des Sultans, Machmud Pascha, dessen Frau, eine Schwester
des Sultans, nicht unerheblichen Einfluss im Mdiz.Kiosk
besitzen soll. Machmud überreichte dem Sultan vor einigen
Tagen im Auftrage Rechmhers eine Minialurtrace der
geplanten Bahnlinie, deren Kostbarkeit wohl einzig da-
steht. Auf einem massiv goldenen Felde sind die bestehen-
den anatolischen Bahnen mit Türkisen und die pro-
jectierten Bahnen mit Smaragden und Rubinen ab-
gesteckt. Darüber prangt der kaiserliche Namenszug in
Brillanten.

— ( B e t t l e r k u n s t stückchen.) Man schreibt
aus Neapel: Vor einigen Tagen befand ich mich hier in
der Nähe des Nationalpartes (Villa Nazionale) an einem
der belebtesten Punkte der Stadt, als plötzlich meine
Aufmerksamkeit durch einen ärmlich gekleideten Mann,
der mit schäumendem Munde bahertaumelte, gefesselt
wurde. Auf einmal stürzte der Mann wie vom Schlage
getroffen zu Boden, wo er sich unter grauenerregendem
Augenverdrehen und Gestöhne wand und wälzte. Es war
ein Anblick, dass selbst der hartherzigste Mensch auf der
Welt nicht gleichgiltig an ihm vorbeigegangen wäre.
Wie dies überall geschieht, sammelte sich im Augenblick
eine ungeheure Menschenmenge um den Unglücklichen und,
statt ihm zu helfen, ergiengen sich die meisten in Aus-
drücken des Mitleids und Entsetzens über das Unglück
des Bedauernswerten. Das neapolitanische Volk, besonders
in den niederen Schichten, ist im allgemeinen sehr frei-
gebig — wenn es nämlich was hat, und so kam es,
dass, trotz der schlechten Zeiten und der herrschenden
Armut, der Hut des Mannes, der zufällig neben diesem
lag, bald mit Münzen aller Farben und Größen gefüllt
war. Das tonnte meiner Ansicht nach zwar für fpäter
dem Manne nützlich werden, für den Augenblick hielt ich
es jedoch für nöthiger, einen Polizisten zu holen, um
einen Transport des Kranken nach einem Spital zu er-
möglichen. Was ich aber nicht erwartet hatte, das war
die wundersame Heilkraft, die der Mann des Gesetzes
ausübte, denn kaum hatten einige der Anwesenden den
Ruf: ^ ßuaräia! erschallen lassen, als der angebliche
Epileptiker schleunigst aufsprang, das Geld sammt dem
Hute zussinmenraffte und nachdem er ein Stück Seife
ausgespuckt hatte, wie wahnsinnig davonlief. Die geprellte
Menge gab dem falschen Kranken freilich keine Segens-
wünsche mit auf den Weg.

— ( V o n dem P h l e g m a der r uss i schen
S c h u t z l e u t e ) erzählt ein russisches Blatt eine Anekdote,
die als wahre Begebenheit gelten kann. Nach irgend einer
Garnisonsstadt wurde ein neuer Gouverneur befohlen.
Natürlich wurde er sofort mit Klagen über die städtische
Polizei bestürmt. Unter anderem wurde auch erwähnt,
dass die Schuhleute nie da seien, wenn man sie brauche
und dass sie nie auf den ersten Alarmpfiff kommen. Der
Gouverneur beschloss nun, diese Angelegenheit gründlich
zu untersuchen. Die Polizeiverwaltung, die Feuerwehr
und die Kaserne für 100 Schutzleute befanden sich in
einem Gebäude, an dessen Eingang stets ein Posten

der Rue Pigalle. Eine Nachbarin, welche seine Mutter
gekannt hatte, sorgte für feine verschiedenen kleinen
Bedürfnisse und wenn, was zuweilen geschah, der
junge Künstler kein Geld hatte, so brachte sie ihm das
ihrige und bat ihn, davon zu nehmen, was er be-
nöthigte; er sei ja der einzige, für den sie sorgen
könne; ihre Tochter, die fie als ganz kleines Kind
verloren habe, noch jemals wiederzufinden, wage sie
nicht mehr zu hoffen.

Die Frau ließ sich Mutter Lebrun nennen; mehr
wufSte niemand von ihr.

Perin fah in ihr den Urtypus der biederen Frau
aus dem Volke und porträtierte sie als solche. Das
Bi ld wurde ausgestellt, und ein reicher Engländer
laufte es um fünftausend Francs.

Mutter Lebrun war schier außer sich darüber;
es war dies der erste größere Erfolg des jungen
Künstlers und sie war nicht wenig stolz darauf, dafs
sie es gewesen sei, die ihm Glück gebracht hatte.

Als der junge Maler von seiner Ferienreise zurück-
kehrte, räumte er seinem Porträt der wahnsinnigen
Sidonie den ersten Platz in seinem Atelier ein.

«Ein schöner Kopf!» fprach Mutter Lebrun,
als sie des Bildes ansichtig wurde. «Wen stellt der.
selbe dar?»

«Eine arme Wahnsinnige l» antwortete Perin.
«Ach, auch ich bin einmal wahnsinnig gewesen

— damals als ich mein Kind verloren hatte», sagte
Mutter Lebrun mit schmerzbebender Stimme. «Das ist
jetzt nahezu achtzehn Jahre her und diese ganze qual-
volle lange Zeit habe ich es ertragen müssen; da werde
ich ja wohl auch noch die letzten vier Tage, die noch
verstreichen müssen, meinen Verstand bewahren können!»

Wache hielt. Zwanzig Schritte davon entfernt stand ein
Triumphbogen. Eines Tages trat im Vorbeigehen beim
Polizeigebäude der Gouverneur an den Posten heran
und fragte: «Kennst du mich?» «Jawohl, Euer Hoch<
wohlgeboren!» 'Kennst du auch die Instruction?»
«Jawohl, Cw. Hochwohlgeboren!» «Würdest du deinen
Posten verlassen, wenn hinter dem Triumphbogen jemand
gemordet würde?» «Niemals, Ew. Hochwohlgeboren.'
«Du bist ein braver Kerl! Was würdest du nun thun?»
«Ich würde pfeifen, Ew. Hochwohlgeboren.» «Wozu?»
'Dass jemand aus der Kaserne kommen soll!» ^ ' "
gut. Nehmen wir an, jetzt wird ein Mensch hinter dem
Triumphbogen gemordet. Pfeife!» Der Posten pfiff, aber
resultatlos. «Pfeife immerzu», sagte der Gouverneur,
«noch stärker, pfeife so stark, wie du nur kannst.» Der
Schutzmann pfiff lange und unaufhörlich, aber niemand
kam. «Nun, jetzt ist es genug., fagte das gutmüthige
Stadthaupt, «mau hat ihn fchon ermordet . . . » .

— ( D i e g r ü ß t e E i s e n b a h n der Welt.)
Die Ingenieure, die den Auftrag hatten, die Frage der
transameritanischen Eisenbahn zu studieren, haben der
Regierung zu Washington ihren definitiven Bericht zuge-
stellt. Das Project, um das es sich handelt, und das del
Verwirklichung näher ist als man glaubt, will das M "
land von Nordamerika mit dem Festlande uon Sud'
amerila durch den Isthmus von Panama verbinden. Da«
wäre also die beiweitem größte fortlaufende Eisenbahn-
strecke der Welt, da die in Frage stehende Linie eine
Ausdehnung von Mtaefähr 17.000 Kilometer haben so",
während die berühmte vielbesprochene Eisenbahn vom
Cap nach Kairo nur 12.000 Kilometer haben soll ^
wenn sie überhaupt jemals fertig wird. Die trans-
amerikanische Linie wird von Newyorl ausgehen in der
Richtung nach Laredo an der mexikanischen grenze
(2500 Meilen). Dann durchquert sie Mexiko (1644
Meilen). Guatemala, die Republiken Salvador und b ^
duras (500 Meilen). Nicaragua, die Republik Costa Rlca
(570 Meilen), Columbia (1350 Meilen). Ecuador (6b"
Meilen), Peru (1800 Meilen), Bolivia und die argen'
tinische Republik (1600 Meilen). Die Endstation A
Buenos-AireS sein. Von diesen 10.600 Meilen sind 4?<"
bereits fertig. Der Bau der transamerilanischen Vayn
soll 875 Millionen Dollars kosten.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Neue T e l e g r a p h e n - L e i t u n g ) w " "

uns zugehenden Nachricht zufolge hat das k. k. Handels
Ministerium die Herstellung einer Telegraphen-Leitung vo
Bischoflack bis Kirchheim angeordnet. Die Arbeiten z "
Ausführung dieser neuen Telegraphen-Leitung werde
bereits Anfangs des kommenden Monates in Angriff ge
nommen werden. " ^ '

— (S tempe l . ) Ueber eine diesbezügliche Anfrage
hat das k. k. Finanzministerium eröffnet, dass bel
Eintragung mündlicher gerichtlicher Aufkündigungen v
Vestandverträgen in das Kündigungsrcgister außer
Gebür für die ein Protokoll vertretende Registereintrag"^
eine weitere Gebür für eine Prowlollsabschrift nichl i
entrichten kommt, weil die Partei, welcher der Msta"
vertrag gekündigt wird, leine Protolollsabschrift, ! " " "
eine Äeschlussllusfertigung zu erhalten hat. — « ^
hat das genannte Ministerium zur Beseitigung
Zweifeln bekanntgegeben, dass Gesuche um Eintragung
das Register für Hilfscassen sammt den beigeleg^

«Diese letzten vier Tage?» wiederholte A i "
Perin. «Was soll das heißen?» . cz

«DaS soll heißen», versetzte Mutter Lebrun, .«"H
man mir, als ich mich vor einigen Tagen ins 3 " ^ ,
haus begab, um vielleicht zum Hundertstenmale M ^
frage nach meiner verlorenen Marie zu halten, . M ^
es sei vor einem bestimmten Zeitpunkte verboten, ' M
welche Mittheilungen bezüglich jener Kinder zu " " H , ^
welche einstmals dem Findelhaus eingeliefert w o "
feien. Vier Tage fehlen jetzt nur noch an dem T " w '
den man mir nannte; dann werde ich wissen, ov " '
Kind noch lebt, oder ob es mir auf immer und e,
verloren istl» ». l io

«Wenn sie das Mädchen jetzt nicht .sindA '
w,rd sie wirklich noch wahnsinnig», sagte sich A
während Mutter Lebrun in seinem Atelier Oroi,"
schaffte. .. ^

Da durchzuckte den jungen Mann p l i W H
Gedanke. . ^

« I n La Charmeuse., gab er.demselben Ausor".^
«lebte ein junges achtzehnjähriges Mädchen, da» ' ^
Eltern nie gekannt hat; es stammt ebenfalls a«s^
Findelhaus. Wenn diese Ida Ihre Tochter ware.

Mutter Lebrun schüttelte den Kopf. . «e.
«Meine Tochter hat Marie geheißen., ' ^ r >
«So nannten Sie siel» versetzte Penn. ^ ^

hat ihr aber doch wohl ziemlich gewiss einen a " ^
Namen gegeben!» ^ ^ e r

«Ja, daran dachte ich nicht», gestand '^""
Lebrun zu. «Wie sieht sie aus?» . , ^ „ e l ' l '

«Sie hat braune Augen und Haare gwch ^ y "
entgegnete Perin.
! (Voitslhunz sol^).
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t̂atutenexeniplaren und sonstigen Beilagen im Sinne des
H 43 des Gesetzes vom 16. Ju l i 1392, R. G. B l .
A . 202, betreffend die registrierten Hilfscassen, die
«tempelfreiheit genießen. —o.
c>. ^ ( Z o l l a m t s p r a k t i l a n t e n . ) Das l. l.
«llnanzministerium hat nach gepflogenem Einvernehmen
" i t dem l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht den
unterstehenden Behörden eröffnet, dass die an einzelnen
^ ' - Staatsgewerbeschulen bestehenden höheren Gewerbe-
Mlen rücksichtlich der Verleihung von Zollamtspraltikanten-
«telll'N den Obergymnasien und Oberrealschulen als
aquipllrierend anzusehen sind. —o.

^ ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e l b u n g e n . ) Das
l- t. Handelsministerium theilt der hiesigen Handels-
uno Gewerbelammer mit, dass die Druckerei des Ost-
«'lauschen Lloyd ihr Unternehmen bedeutend zu ver-
'«« " ""^ gleichzeitig ein Papiergeschäft eu xro» zil
"offnen beabsichtigt. Offerten in Zeitungsdruckpapier, allen
«orten von Schreib-, Kanzlei-, Visitlartenpapieren,
"tenus lc. zc. wollen an Herrn C. F i n t , Director des
"Mslatischen Lloyd, Shanghai. Kiutiang Road 3ir. 6,
»erlchtet werden. Die Preise sind in Shilling oder
"larl cis Shanghai zu stellen. Da die Concurrenz eine
^bedeutende ist, könnte nur auf sehr billige Offerten
"Ullstcht genommen werden. — Das l. l . Handels-
d!?« " " ' ^ ^ ' ^ ber Handels, und Gewerbetammer mit,
"°>s zufolge Berichtes des l. und l. Consulates in Buka-
«lt vom 12. August 1899, Z. 11.578/4. für die Liefe-
ung von Metalltnöpfen an das königlich rumänische

^«gslninisterium eine neuerliche Licitation auf den
d« ? " ^ unl 10 Uhr vormittags anberaumt wurde,
° del der am 23. Ju l i (4. August) abgehaltenen lein

»"lunges Resultat erzielt werden tonnte,
c. ^ " ( D r d e n t l i c h e S i t z u u g des k. t. Landes-
I ? ^ ° t h e s f ü r K r a i n am 17. August.)
"ll) Eröffnung der Sitzung durch Se. Excellenz den

lekl ""sitzenden theilte der Schriftführer die seit der
A A "deutlichen Sitzung im currcnten Wege erledigten

rMstsstücke lnit, welche genehmigend zur Kenntnis ge-
">mmen wurden. I n Erledigung der Tagesordnung wur-
«̂  " "annt : Per geprüfte Bürgelschullehrer Josef C i z e l
der n ? ä"l" Lehrer an der Bürgerschule i l l Gurtfeld,
"hehrer an der l. l. Werlsvollsfchule in Idr ia Karl

in V ^ ^"'" definitiven Lehrer an der Voltsschule
z "eumarltl, der provisorische Lehrer in St. Ruprecht
n . ä ^ " l a l a r zum definitiven Lehrer an der zweiten

stelle der Volksschule in Trebelno und die provisorische
OrnA",'. " " ^ r dritten Lehrstelle der Volksschule in
tiv" 9 " " Maria V e n e d i i i c - F r a n l e zur defini-
ledlal 3 ^ " ' " an ihrer gegenwärtigen Stelle. Die er«
den, ! « .^ ' " ' ^ Schulleiterstelle in Iohannisthal wurde
schul, > ^ " ^ ^ " und Leiter der einclassigen Volls-
Fh , " Prejganje Vincenz Berce verliehen. Der
weaen > ^ " " " 2omsek in Cirlle wird von amts-
ei«^" ' " ben bleibenden Ruhestand und weiters über
y " f " /"«suchen der Oberlehrer Johann K o g e j in
von " ' «x " ^ " dauernden und die Lehrerin Isabella
N ^ ? , " b r a n s p e r g in Oberloitsch in den zeitweiligen
Me l l3 ^ ^ t . Der wirtliche Lehrer am Kaiser Franz
untern . " s " ' " " Krainburg Dr. Franz R i e d l wird
amte ^ " " ' l l u n g des Titels Professor definitiv im Lehr-
sowie >.' ° ^ t . Die Erweiterung der Volksschule in Presla
auf <p " ' ^"ßpudlog neuzuerrichtcnden Volksschule
Le tun^ ^ " ^ ^ ^ " '"lrd bewilligt. Dem Gesuche der
bei N « " Privat-Mädchen-Voltsschule in St. Michael
wobn-n^ ^ " ^ " Uln theilweise Befreiung der entfernter
kbra? ? Schülerinnen vom Besuche einiger obligater
wurden ü " " ^ keine Folge gegeben. Schließlich

richt f<z - '̂ ^ Ministeriun, für Cultus und Unter-
Nesek,n / ' " " ^ ^ t e Mittelschullehrstelle zu erstattende
fälle ^ Ä ^ " ^ festgestellt und mehrere Disciplin«-
llesührt ^oltsschullehr.Personen der Erledigung zu-

oer ^ , ^ E r n e n n u n g . ) Der Professor und Leiter
G i o w , - ^'"nasial-Classen in Cilli Julius
in M « ^ ^ ̂ ' wurde zum Director des Staatsgymnasiums

"larourg ernannt.

E t i s f , . ^ ° ^ ^ F r a n z I o s e f - I u b i l ä u m s -
bea ' " " s der O f f i c i e r e u n d M i l i t ä r -
ber l l ^ c N u h e s t a u d e s . ) Der mit Erlass
-9 136«?^ ^ " " " " P " s "om 5. September 1898,
Ilifttner ^ genehmigte, bis jetzt an den Stiftllng Anton
°on i l ) s ^ " Ionstorff verliehen gewesene Stistungsplatz
ist vom 1 ^ " " " ' zahlbar in 10 Raten i, 100 Kronen,
Etiftun« .̂ r"°ber d. I . verfügbar. Bewerber um diese
Luna m, ^? ^ "^e Gesuche mit thunlichster Neschleuni-
I u b i l a u m s . S t i s ? " ^ " ' ' ^ ^ " ' ^ ' l e r Franz Iosef-
b«s Ruk.s< ^ ^""Ü ber Officiere und Militärbeamten
Docum«n?, ? - ' " Budweis. zu senden und nachstehende
H a t u r i ^ beizubringen: 1.) den Geburtsschein; 2.) das
der K°n Mg.ms; ^.) die Mitgliedskarte des Vereines
dfficiere m>> A ? " 5 Josef - Jubiläums - Stiftung der
b°n der "^d Mllttürbeamten des Ruhestandes; 4.) ein
^ W e l l o s i . V ^ ausgestelltes Sittenzeugnis; 5.) ein
ist. von "UMgms, welches dort. wo es thunlich
ift; ßx sw« Mitgliedern des Vereines mitzufertigen
^«ters ^ )^" ^ben auch den Todtenschein des
^ ^ ,, Eltern) vorzulegen; 7.) einen Nachweis

"« Untauglichleit zu t. und l. Kriegsdiensten

des betreffenden Stiftungs - Aspiranten, ausgestellt von
dem hierauf bezughabenben Ergänzungsbezirls-Commando.
Hiebei sei nochmals erwähnt, dass der Beitritt
aller Herren mit dem geringsten Beitrage von 20
Heller das Ideal der Bestrebungen des Vereines und
dass die Ausgestaltung der Stiftung in dem Sinne, dass
auch mittellosen Töchtern eine Unterstützung werde, be-
schlossene Sache der rührigen Verwaltung ist. Beitritts-
Ertlarungen mittelst einfacher Correspondenzkarte werden
erbeten unter der Adresse: »Kaiser Franz Josef-Jubiläums-
Stiftung der Officiere und Mililärbeamten des Ruhe-
standes zu Vudweis.»

— ( D i e Bezüge der l. l. G e n d a r m e r i e
und der S t a a t s e i s e n b a h n - V e d i e n steten.)
Die gestrige «Wiener Abendpost» schreibt: Die Bezüge
der l. l. Gendarmerie werden, wie wir erfahren, mit
Beginn des nächsten Jahres neu geregelt. Hienach soll
die Löhnung der wirklichen Gendarmen, Postenführer und
Wachtmeister um je 50 fl., jene der Vezirkswachtmeister
um 100 fl. erhöht und den Verheirateten ein Quartier-
beitrag gewährt werden, der nach Chargen, Kategorie und
Vevöllerungszahl der Stationsorte von 50 bis 120 fl.
variiert. I m Anschlüsse an die Gehaltsregulierung der Staats-
beamten und Slaatsbiener werden auch die Bezüge der
Staatseisenbahn-Bediensteten eine Aufbesserung erfahren.
Die Regelung der Bezüge wird sich nicht bloß auf die
Beamten, sondern auch auf die Unterbeamten und Diener
erstrecken, fomit das gesammte ständige Personal der
österreichischen Staatsbahnen umfassen. Diese Gehalts-
regulierung gelangt noch vor Iahresschluss zur Wirk-
samkeit.

— ( D i e l r a i n i s c h e S p a r c a s s e i n L a i -
bach) hat der neu zu errichtenden gewerblichen Fort-
bildungsschule in St. Martin bei Littai eine Spende von
50 fl., deren Flüssigmachung am Tage der Eröffnung der
genannten Schule erfolgt, gewidmet sowie zur ferneren
Erhaltung dieser Schule eine jährliche Beitragsleistung
von 50 st. in Aussicht gestellt. —ik.

— ( T e l e g r a p h e n - u n d T e l e p h o n -
V e r k e h r i m Küs ten l a n d e u n d i n K r a i n
i m M o n a t e J u l i 1 8 9 9 . ) Die Gesammtzahl
der bei dm t. k. Staatstelegraphen - Stationen des Post-
directionsbezirkes T r i e f t im Monate Jul i 1899
behaudelten Telegramme betrug: I m K ü s t e n l a n d e
234.678, hievon ausgegebene 45.250, angekommene
53.338, übertelegraphierte (Transit) 136.096; von diesen
entfallen auf T r i e f t aufgegebene 30.049, angekommene
34.657, übertelegraphierte 122.126; in K r a i n 36.766,
hievon aufgegebene 8584, angekommene 10.188, über-
telegraphierte 17.994. T e l e p h o n - V e r k e h r : a) im
intcrurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
Periode abgewickelt in Trieft 1571, in Abbazia 248, in
Pola 146 und ill Laibach 168 Gespräche; d) im urbanen
Telephon-Verkehre wurden vermittelt: in Trieft 220.000,
in Pola 7470, in Görz 5580, in Abbazia 1449 und
in Laibach 14.050 Gespräche.

— ( V e r m ä c h t n i s . ) Wie uns mitgetheilt wird,
hat der am 17. d. M. verstorbene Pfarrer Herr Franz
K r e g a r in Affriach, politischer Bezirk Krainburg, in
seinem Testamente das hiesige «Marianum» zu feinem
Erben eingesetzt. —c».

— ( O r t s g r u p p e La ibach des ö s t e r r e i -
chischen E i s e n b a h n - B e a m t e n - V e r e i n e s . )
Am 30. d. M. trifft der Präsident des österreichischen
Eisenbahn-Äeamten-Vereines Herr Sch l üsse lbe rge r
in Laibach ein, um in bekannt anregender Art über die
Zwecke und Ziele des Vereines zu berichten. Zu diesem
Behufe wird für den 30. d. M. eine Versammlung im
Salon von Hafners Bicrhalle einberufen, zu der die Mit-
glieder sammt Familien sowie alle Freunde des Vereines
eingeladen sind.

— ( A u s B a d S t e i n ) schreibt man uns:
Unter der neuen Leitung, welche bestens bestrebt ist, den
Curgüsten das Leben im Bade durch allerlei Ver-
austaltungen kurzweiliger zu gestalten, blüht die Cur-
anstalt neu auf und scheint einem wirklichen Auffchwunge
entgegenzugehen. Eine Reihe von verfchiedenen Unter-
hallungen und Vortragen, die im Laufe der Saison im
Curhause stattfanden, geben hievon das beste Zeugnis.
So fand u. a. auch au den Abenden des 8. und 9. d. M.
anlässlich der Anwesenheit vou 40 Zöglingen der Wiener
Militär-Akademie, die unter Führung des l. u. l. Haupt-
mannes des Geueralstabscorps Anton C h r i s t i damals
Äad Stein besuchten, unter regster Betheiligung von Cur-
güften, Sommerfrischlern und zahlreichen hier ansässigen
Familien eine flotte Tanzunterhaltung statt.

— ( C i r c u s Enders . ) Das gestrige Benefize
für den «dummen August' A l b e r t o und die Drahtseil-
tünstlerin und Clownesse Miss A n i t t a brachte den
Bcneficianten ein dichtbefchtes Haus und rauschenden
Beifall, dem Publicum ein paar heitere Stunden sow'e
allen Mitwirkenden reichliche Anerkennung für d.e prac>le
Durchführung des Programmes. - H«"e p"duciert stch
im Circus der Radsahrkünstler Herr D ° f s on

! I _ l S a n i t ä r e s . ) Ueber die dcrzettlgen Gesund-
beilsverhältnisse im politischen Bezirke Krainburg nnrd
uns berichtet, dass an den in letzterer Zeit dort auf-
getretenen Inscctlonslranlheiten den Hauptantheil die
Masern hallen, an deneu in den ^meinden Krainburg,

Flödnig, Zirtlach, St, Georgen, Ml las und Predahel
zusammen 205 Kinder erkrankten. Hievon sind jedoch
130 bereits genesen, so dass der jetzige Krankenstand
noch 74 Personen ausweist; die Krankheit forderte bisher
nur ein Opfer. Weiters geht uns über den Verlauf der
in Vrh und Podgora, Bezirk Loitsch, herrschenden
Scharlachepidemie die Mittheilung zu, dass dieselbe in
Podgora erloschen ist, während sich in Vrh noch fünf
Kinder in ärztlicher Behandlung befinden. —0.

— ( G e m e i n d e v o r s t q n b s - W a h l . ) Vei der
am 25. v. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
vorslandes der Ortsgemeinde Liplein wurden Franz
Pecnil aus Kleinliplein zum Gemeindevorsteher, Johann
Cerar aus Staroapno, Anton Anboliek aus Kleinliplein
und Anton Ponikoar au« Visenhof zu Gemeinderäthen
gewählt.

— ( G r o ß e r V i e h e i n k a u f . ) Auf dem am
21. d. M . in Sittich abgehaltenen Viehmarlte. auf wel-
chen namentlich Hornvieh in großer Anzahl aufgetrieben
wurde, sind von einem Viehhändler aus Mähren über
200 Stück Ochfen angekauft und auf die Eisenbahn-
station Littai zwecks Einwaggonierung überstellt worden, ilc.

— ( U n g l ü c k s s a l l . ) Am 19. d. M. spielte
der zehn Jahre alte Knabe Johann Viöic in Nbelsberg
mit zwei Spiellameraden vor dem väterlichen Hause,
auf einer circa 40 cm hohen Bank fitzend. Plötzlich
stürzte er, wahrscheinlich infolge eines Ohnmachtsanfalles,
rücklings von der Bank zu Boden und starb sofort darauf.
Der Knabe dürfte sich beim Sturze die Wirbelsäule ge-
brochen haben. — l .

— ( M i s s g l ü c k t e B a l l o n f a h r t e n . ) Der
Luftschiffer Josef Huber veranstaltete, wie die »Reichs-
wehr» meldet, vor einigen Tagen vom Stadtplatze in
Stein aus einen Aufstieg feines Riesenballons «Andrer».
Schon bei der Füllung des Ballons zeigte es sich, dass
auf die angezeigte Mitfahrt einer Dame nicht gerechnet
werden konnte, so dass nur Huber allein die Freifahrt
unternahm. Per Ballon begann aber, kaum einige hun»
dert Meter gestiegen, so rasch zu sinken, dass der ge-
ängstigte Aeronaut aus der Gondel sprang, gerade als
sein Ballon über dem Territorium der l. u. l. Pulver-
fabrik sich befand. Wiewohl der Sprung aus einigen Meter
Höhe erfolgte, kam der Luftfchiffer mit dem Schrecken
davon, der erleichterte Ballon hingegen erhob sich noch
einmal in die Lüfte und trieb gegen das Gebirge
hin. — Am 18. d. M. wollte Huber mit seinem Ballon
von Velden aus aufsteigen. Infolge des Platzregens konnte
der mit heißer Luft gefüllte, noch über dem brennenden
Ofen schwebende Ballon sich nicht mehr erheben; er senkte
sich seitwärts zur Erde, fieng Feuer und ein großer Theil
desfelben verbrannte. Der Aeronaut, dessen ganzes Ver-
mögen in seinem Ballon bestand, erleidet hiedurch einen
empfindlichen Schaden, da der Ballon 1800 fl. kostete.
Durch Spenden konnte nur ein Theil gedeckt »oerden.

— (Schul fest i n Rann.) Die slovenischen
Volksschulen in Rann begiengen Sonntag nachmittags
ihren Schulschluss auf besonders feierliche Weise. Die
Kinder wurden aus der Schule mit klingendem Spiele
durch die Stadt ins Freie geleitet und führten bort vor
einer großen Zufchauermenge Gesangs- und beclamatorische
Vorträge sowie verschiedene Iugendspiele aus. DieMusit,
welche eigens zu dem Zwecke von Landstraß bestellt wor-
den war, spielte unermüdlich aus. Die Kinder wurden
auch reichlich beschenkt und bewirtet. Das Fest gestaltete
sich zu einer sehr animierten Unterhaltung für groß und
klein und dauerte bis in die späten Nachmittagsstunoen.
Abends veranstalteten die Bürger ein Tanzlränzchen im
«Narodni Dom», bei welchem die erwähnte Bürgercorps-
musil mit schönem Erfolge spielte. —0.

— ( Z u r H y g i e n e der B a r b i e r - u n d
F r i s e u r st ub e n.) Ein im Vereine mit dem Vor-
steher der Genossenschaft der Barbiere vom Stadtphysicate
in Budapest ausgearbeitetes Regulativ schreibt die
nachstehenden Vorkehrungen vor: 1.) Der Inhaber der
Varbierstube hat für die größte Reinlichkeit im Locale
zu forgen, Thiere dürfen in demselben nicht gehalten
werden; 2.) die Lehne des Barbiersessels ift bei der
Bedienung des Gastes mit einem sauberen Tuche zu be-
decken; 3.) in der Barbierstube darf niemand ein Nacht-
lager haben; 4.) Angestellte, die mit Haar- oder Haut-
krankheiten behaftet sind, müssen sofort entlassen werden;
5.) die Angestellten müssen nach der Bedienung eines
jeden Gastes ihre Hände waschen, Personen, welche an
einer Haut- oder Haarkrankheit leiden, dürfen nicht b^
dient werden; 6.) Scheren, Rasiermesser und ,ed^
metallene Werkzeug müssen »«« dem Gebrauche m.t
3proc. Sodalösung gereinigt werden; 7 Kämme und
Bürsten müssen nach dem Gebrauche m.t ^proc. S°d°-
lösungabgewaschen werden die Anwenduna von Walz-
V n ist untersagt; 8.) es
büchse (Puderquaste) gebraucht werden, sonder,, das Em-
pudern hat mittelst reiner Watte zu geschehen, welche
nach Gebrauch wegzuwerfen ift; 9.) gemeinfame Schnurr-
barchinden dürfen nicht verwendet werden; 10.) bei
jedesmaligem Haarschneiden muss ein vollständig reines,
nach dem Waschen noch nicht gebrauchtes Tuch verwendet
werden. Die Einhaltung dieser Vorschriften wird genau
controliert und Bergehen gegen dieselben werden mit
Geldstrafen bis zu 50 st. geahndet. — y .
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— ( A u s P l a n i n a ) wird uns berichtet: Unser
Markt begieng heuer das Allerhöchste Geburtsfest Seiner
Majestät des K a i s e r s in außerordentlich feierlicher
Weise. Dies haben wir besonders dem Umstände zu ver-
danken, dass sich hier gegenwärtig das l. u. l. Infanterie-
Regiment Nr. 47 Freiherr von Neck auf Uebungen be«
findet. Am Vorabende durchzog die vorzüglich geschulte
und nicht ohne Orund vielgerühmte Musikkapelle des
Regiments mit klingendem Spiele, begleitet von Fackel«
trägern und einer freudig bewegten Menfchenmenge, den
schönen Marktflecken feiner ganzen Ausdehnung nach und
bog dann feitwärts gegen Schloss Haasberg ab, wo seit
längerer Zeit Seine Durchlaucht der Fürst H u g o zu
W i n d i s c h - G r ä t z m i t vielen Familienangehörigen weilt.
Der Fürst genießt als k. u. l. Generalmajor der Cavallerie
a. D. seitens des Officierscorps die größte Hochachtung.
Dem Umzüge der Musikkapelle folgte ein vom Officiers-
corps verunstaltetes brillantes Feuerwerk auf dem Heil.
Geistberge. Am Festtage selbst wurden wir schon um
5 Uhr früh durch die Tagreveille der Musil angenehm
aus dem Schlafe geweckt und an die hohe Bedeutung des
18. August für das Kaiserreich und seine Nationen er-
innert. Um 8 Uhr fand auf der Hutweide «Aa trz:nik»
die Feldmesse statt, welche wegen Erkrankung des Herrn
Pfarrers defsen Neffe, Herr Dr. Iofef Debevec,
k. k. Gymnasiallehrer in Laibach, celebrierte. Zur Feld«
messe und Parade war das ganze Regiment ausgerückt,
wobei die Abtheilungen bei den Hauptmomenten des
heil. Messopfers die üblichen Generaldechargen abgaben.
Seine Durchlaucht der Fürst mit Gemahlin, die
Prinzessinnen A l e x a n d r i n e , Olga Gräfin Mocenigo
und R a d z i w i l l , Graf und Gräfin R o b i l a n t
wohnten in eigens zu diefem Zwecke hergerichteten Bet«
stuhlen dem Gottesdienste bei. Außerdem bemerkten wir
den Beamtenlörper, viele Fürster und sonstige Bedienstete
der Herrschaft. Nach der Feldmefse defilierte das Regiment
vor dem Commandanten und dem Fürsten, welcher die
Cavallerieofficiers-Uniform trug, in selbstbewusster strammer
Haltung, wobei das gute Aussehen der Truppen all«
gemein den besten (lindruck machte. Den ganzen Tag
herrschte eine patriotische Feiertagsstimmung, und der

18. August mit der Feldmesse «5ia tr-inik» wird noch
lange in der Erinnerung der Bevölkerung fortleben.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
19. d. M . wurden fünf Personen verhaftet, und zwar drei
wegen Excesses, eine wegen Obstdiebstahles aus einem
Garten und eine wegen Herumstreifens in der Stadt. —
Am 20. d. M. wurden elf Personen in Haft genommen,
und zwar drei wegen Excesses, fünf wegen Unterstands«
losigkeit, eine wegen Vacierens und zwei wegen Ueber«
tretung des § 8 des St. G. und § 45 des Wehrgesetzes.
Martin Strnov aus Sadinja Vas und Johann Langer
aus Stranska Vas, pslitischer Bezirk Nudolfswert, wollten
nämlich vor Erfüllung der Militürdienstpflicht nach Amerika
auswandern. —r.

— ( E i n L i e b e s d r a m a i n F iume.) Der
23jährige Samuel Stärk, aus Virovitica in Slavonien
gebürtig, hatte seit etwa acht Monaten ein Liebes»
Verhältnis mit der 24jährigen hübschen Näherin Marietta
Bassanich aus Albona. Der junge Mann scheint jedoch
nicht der einzige Begünstigte gewesen zu sein; von
Eiferfucht geplagt, machte er ihr deswegen oft heftige
Vorwürfe. Am Montag drang Stärk in fpäter Nacht
in das Zimmer des Mädchens ein und bedrohte
sie mit dem Tode. Das erschrockene Mädchen eilte zur
Polizei, welche Stärk verhaftete und einen Tag im Arrest
behielt. Am nächsten Tage begab er sich zur Bahn, um
— wie er fagtc — nach Wien zu fahren. Abends um 8 Uhr,
als die Vassanich von der Arbeit nach Hause kam und sich
in Gesellschaft einer Freundin befand, trat plötzlich
der junge Stärk ein; er fchloss die Thür des Zimmers
und steckte den Schlüssel ein. Das Mädchen ahnte Böses.
Sie schrie um Hilfe, Stärk umfasste sie jedoch mit starler
Hand, zog einen Revolver hervor und schoss dreimal auf
sein unglückliches Opfer, welches, am Hälfe und im
Gesicht getroffen, todt niedersank. Der Mörder kehrte dann
die Waffe gegen sich und erschoss sich mit einem wohl-
gezielten Schusse in die Schläfe. Dies alles war das
Werk einiger Minuten. Als Leute herbeikamen und die
Thür gewaltfam öffneten, fand man nur mehr zwei
blutige Leichen.

— ( C u r l i s te . ) I n A b b a z i a sind in der
geit vom 8. bis 17. d. M. 418 Personen zum Cur-
gebrauch eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( W i e C o m p o s i t i o n « « zu i h r e n T i t e l n

kommen.) Von vielen berühmten Compositionen stammen
die heute populär gewordenen Titel bekanntlich nicht vom
Componisten selbst, sondern sie verdanken irgendeinem
merkwürdigen Zufall ihre Entstehung. Ein Londoner Blatt
führt nun eine Reihe von Beispielen dafür an, dass viele
dieser «Taufen» auf englischen Ursprung zurückgehen. So
trug die «Mondscheinsonate» ursprünglich nur die Opus«
zahl. und erst ein unternehmender englischer Musilverlag
Ab ihr m Ermangelung eines besseren diesen Namen.
Eigenartig ch besonders die Geschichte, wie das heute
unter dem TU«! «Nou^auz Traun!- k'lannte Musikstück

Beethovens zu dieser Bezeichnung gekommen ist. I n den
Vierziger Jahren erschien eine der großen Novellen
Thackerays in monatlichen Fortsetzungen. Zufällig lässt
der Dichter darin seinen Helden jene entzückende Melodie
«Rousseaus Traum» von Beethoven spielen. Am Morgen,
nachdem die betreffende Fortsetzung der Novelle erschien,
war die Firma von Cramer und Beale, dem damals
ersten Musikverleger in London, mit Nachfragen wegen
des in der Novelle erwähnten Stückes bestürmt. Der
Leiter der Firma war am Ende seines Witzes, denn er
hatte niemals von dem Stücke gehört — mit einigem
Grund, da es eine reine Erfindung Thackerays war.
Schließlich wusste er sich aber nicht mehr anders zu
helfen und sagte zu seinem Geschäftsführer: «Wenn das
Publicum wirklich so sehnlichst nach diesem Stücke verlangt,
so soll es seinen Willen haben. Holen Sie eines von Beethovens
am wenigsten bekannten Stücken, zeichnen Sie es aus mit dem
Titel Mousseaus Traum< und verkaufen Sie es, so schnell
Sie können! So geschah es, und noch jetzt geht es unter
dem fingierten Titel. Am auffallendsten ist die Ent-
stehung des Titels bei einer Composition von Händel,
dem sogenannten «Musikalischen Grobschmied». Diese
Composition beruht nach den Nachforschungen von William
Ehappell auf einer populären französischen Melodie der
damaligen Zeit; zu seinen Lebzeiten war sie einfach be«
kannt als eine «8uiw äo ?i«co»». An den Ursprung
des Titels knüpften sich mehrere Geschichten. Händel
wurde einmal während seines Aufenthaltes beim Herzog
von Buckingham in Ebgware von einem Regenguss über-
rascht und flüchtete in eine Dorfschmiede. Hier hörte er
den Schmied eine Melodie summen, über die er später
die erwähnten Variationen schrieb. Eine andere Version
erzählt von einem Schmied, welcher ein vorzüglicher
Geigenspieler war. Er gab seine Schmiede auf und er-
öffnete einen kleinen Musikladen, wobei er seine eigenen
Bearbeitungen populärer Stücke druckte, darunter auch
das von Händel benutzte, und um seine Ausgaben zu
kennzeichnen, versah er alle seine Drncke mit dem Stempel
«Der musikalische Grobschmied». Dies geschah aber lange
nach Handels Tod.

— ( I n B a y r e u t h ) nahm am 20. d. M. abends
nach Schluss der letzten Vorstellung Frau Cosima
W a g n e r auf der Bühne in herzlichen Worten von den
Mitwirkenden Abschied und erklärte, dass die nächsten
Festspiele im Jahre 1901 stattfinden würden.

— ( V e r k a u f d e r G a l e r i e Bo rghe fe . ) Wie
römische Blätter mittheilen, haben diesertage der Staat
und die Famil« Borghese den Vertrag unterzeichnet, wo-
durch die Bilder- und Statuengalerie Vorghese National«
besitz wird. Der Kaufpreis beträgt 3,600.000 Lire, zahl-
bar zinslos in zehn Jahresraten.

— ( R a n d g l o s s e n zur mode rnen kau f -
männischen B i l d u n g . ) Herausgegeben von der
«Handels-Atademie Leipzig». (Dr. ^ur. Ludwig Huberti.)
Octav, broschiert 2 M.; 1 M.; 50 Pf. — So gewifs die
geschäftliche Routine für den Kausmannsstaud etwas Un-
entbehrliches ist, so gewis» ist e< anderseits, dass sie
allein längst nicht mehr ausreicht, um da» Labyrinth der
tausendfältig verschlungenen wirtschaftlichen und socialen
Probleme zu übersehen. Dazu muss man auf höherer Warte
stehen! Um aber zu einer solchen zu gelangen, ist ein gründ-
liches Studium der Handelswissenschaften nicht mehr von
der Hand zu weisen. Die Gründe für und wider behan-
deln die oben angeführten «Randglossen».

— ( 1 8 neue T o u r i s t e n - A n s i c h t s k a r t e n )
hat Meister L. E. P e t r o v i t s wieder bei G. Freytag
und Berndt, Wien V I I / 1 und Leipzig erscheinen lassen.
Dieselben behandeln: Eisenerz — Ennsthaler-Hütte —
Frein (Todtes Weib) — Graz — Gutenstein — Hain-
feld — Klagenfurt — Königssee — Lackenhof — Lilien-
feld — Payerbach — Purkersdorf — Schneeberg (Sta-
tion Baumgartner) — Schottwien — Semmering —
Sonnwendstein (Friedrich Schüler-Alpenhaus) — Traun-
See — Waidhofen an der Mbs, und sind in gleich vor-
züglicher Weise wie die kürzlich erschienene erste Serie von
15 Karten ausgeführt. Die Vereinigung der Ansicht mit
einem Umgebungslärtchen wirkt fo trefflich, die Art der
Zeichnung sowohl, wie die gewählten Motive sind so echt
alpin, dass jeder Tourist und Naturfreund, wo er diese
Karten erhalten kann, auf andere gar nicht reflectieren
wird. Jede Buch- und Papierhandlung liefert die Karten
Ä 5 kr., der Verlag felbst. G. Freytag <k Berndt, Wien
V I I / 1 , die zweite Serie von 18 Karten gegen Einsen-
dung von 90 kr.

Neueste Nachrichten.
Die Excesse in Graslih.

(Original-Telegramme.)

E g e r , 22. August. Anläfslich der Graslitzer
Excesse fanden heute abends hier neuerliche Demon-
strationen statt. Die Demonstranten, ungefähr 300 an
der Zahl, durchzogen singend mehrere Straßen und den
Hauptplatz, wo Abg. Hofer sprechen wollte, der jedoch
von einem Vertreter der BeHürde daran verhindert
wurde. Die Polizei vertrieb die Demonstranten und
die massenhaften Zuschauer. Gegen 10 Uhr Herrschte
bereits wieder vollständige Ruhe.

W i e n , 22. August. Die «Wiener Abendpost»
schreibt: Mehrere Blätter bringen heute den Wortlaut
einer Kundmachung, die der Graslitzer Bürgermeister
Meindl erlassen haben soll, und in welcher der Be-
völkerung zur Kenntnis gebracht wird, dass der bis-
herige Amtsleiter Nezirlscommissär Dr. Rolt von der
Amtsleitung enthoben wurde und die Stadt verlassen
hade. I n dieser Kundmachung fehlt aber jeder Hinweis
darauf, dafs die Enthebung des genannten Functionars
sich als nichts anderes als die Folge des Umstandes
darstellt, dafs ein rangsälterer Beamter, der hiezu
delegierte Statthaltereirath N. von Maurig, die Lei-
tung der Bezirkshllufttmamlfchaft übernommen hat. Me
Nachricht, dafs Bezirtscommissär Dr. Rott die Stadt
verlassen habe, ist aber ganz direct falsch. Bei dieser
Gelegenheit ist auch die im heutigen Abendblatte der
«Neuen Freien Presse» vorgebrachte Behauptung richtig
zu stellen, dass Bezirlscommissär Dr. Rott den Vefeh!
zum Waffengebrauch ertheilt hätte; dies ist schon des-
halb ausgeschlossen, weil die Gendarmerie zum Waffen
gebrauche eben in dem Augenblicke schreiten musste,
als Bürgermeister Meindl mit Bezirlscommissär Doctor
Rott im Amtslocale verhandelte.

Die parlamentarische Krise in Preußen.
(Original-Itlegramlm'.)

B e r l i n , 22. August. I n einem Communique',
das offenbar von Miquel'scher Seite inspiriert ist, er-
klären die Berliner «Neuesten Nachrichten»: Die De-
mission des Staatslninlsteriums sel noch nicht einge-
gereicht, auch eine Auflösung des Landtages fei un-
wahrscheinlich, da man treu ihrem Monarchen er-
gebene Manner nicht in einen Gewissenszwang bringen
könne.

B e r l i n , 22. August. Ueber den gestrigen M -
nisterrath verlautet, dass er durch die vorläufige An-
ordnung des Kaisers veranlasst war, die von Lucanus
aus Cronberg überbracht worden war. Wahrscheinlich
dürften einige Beamte wegen ihrer oppositionellen po-
litischen Thätigkeit schon vom gegenwärtigen Ministerium
zur Disposition gestellt werden, um die Einheitlich"!»
der politischen Actionen zu sichern.

Die Vorgänge in Par is .
(Original'Teleglanim,)

P a r i s , 22. August. I n der Rue Chabrol und
deren Umgebung herrscht vollständige Ruhe. ^
Sicherheitsdienst wird wie gestern von der republika-
nischen Garde, von einer Compagnie Infanterie und
von Sicherheitsagenten versehen. Die Eingeschlossenen
leiden am »leisten unter dem Mangel an Trintwassel'

Der Process Dreyfus.
(Vrlginal-T«legiamm.)

R e n n e s , 22. August. Zwei Schachteln von
verdächtigem Aussehen kamen Lavori zu und wurden
der Artilleriedirection behufs Untersuchung ihres IN"
Haltes übergeben. Doch glaubt man nicht, dass d>e
Schachteln irgend etwas Gefährliches enthalten. ^
Sicherheitsinspector, welcher die Spur des Attentäter»
auf Laoori verfolgte, glaubt, dass es dem Attentats
am Nachmittag des Tages des Attentate« gelang, naH
Rennes zurückzukehren.

Telegramme.
Wien, 22. August. (Orig.-Tel.) Handelsminister

Freiherr von Dipauli besuchte heute nachmittags 0"
elektrotechnische Fabrik der österreichischen Schuckertwerle'
Der Minister sprach sich, nachdem er das Etablissement
eingehend besichtigt hatte, über das Gesehene sehr ve-
friedigt aus.

Wien, 22. August. (Orig.-Tel.) Die außerordent-
liche Generalversammlung der Kreditanstalt naym
sämmtliche Anträge des Verwaltungsrathes, insbesondere
den Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals von ^
auf 50 Mill ionen, die Ausgabe von 62.500 auf oe>'
Nominalbetrag von 160 f l . lautender Uctien zum liouri^
von 360 f l . an.

Berlin, 22. August. (Orig.-Tel.) Staatssecreta^
Graf Äülow ist Hieher zurückgelehrt. .,. ,„,

Wildpart, 22. August. (Orig.-Tel.) Kaiser W l l t M
traf heute nachmittags hier ein und wurde von V
Kaiserin und den kaiserlichen Prinzen im Vahny"'
begrüßt, worauf das Kaiserpaar in das Neue P"n

Kopenhagen, 22. August. (Orig.-Tel.) Ae"
«Ritzan Bureau» wird aus Helsingfors s ^^nn -
Der ruffische Minister des Innern hat dem N''
ländischen Senate mitgetheilt, dass er in Oemafiy
des Postmanifestes vom Jahre 1890 beschlossen y«" '
die ftnnländlschen Postmarlen für die llorrespon^ «
nach dem Auslande vom 1. Jänner 1900 an «no,
Korrespondenzen im I«lanbe vom 1. Juni 190"
zuschafsen. Die Portosätze bleiben unverändert. «,

Vukarest. 22. August. (Orig.-Tel.) Das A/l»
blatt veröffentlicht ein Bulletin, wonach der Z "1 ' " '
des Königs zufriedenstellend ist.
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
^ Ueber Land und Meer (Octav'Ausgabe) 1899, Hest 13,
^ . ^ ^ I n g w e r , Recktsftreitigleiten vor dem Gewerbe»
^"Ge, st. 1 80. - P i l z , Der Tabal und das Rauchen, st. 1 ' 20.
j,-f> ^ ^ ' ^ u t h , Frühlingsstiirme. 2 Nände. fl. 6. — M ü l l e r ,
! X . ^ «" Holzmesslunde, I, fl. 2 40. - S p i t t a , Fest.
Ulglen, 2. Aufl.. st. 1 44. - Illustrierte Geschichte deS 19ten
^Hunderts, Heft 1 , 1b lr. - D a v i s , Rathgeber für An«
N " ^ Photographieren, 90 lr. — N a u r , Das Samariter-
l l l^ . ^ 24 tr. - Rhe iner , Wegweiser zur Erhaltung unserer
wesundhett 2. Aufl., 86 lr. - Ulsa.ner, Haus.Aftothele,
w'i«. ) ! ' . " lr. — T y n d a l l . Fragmente aus den »iatur.
l ? ' ' M ^ e n , 2. Ausg., I I . Band. st. 4 8 '̂. - Schweiger,
^ n Uie,che der Cyllopen, geb. fl. 10-50. - Der S t e i n der
N « / ^ ' ^ ' geb. fl.5. - S t i e f e l , Die Dampf-
W?«l. 'c.^' 1'2"' - S p i i r r , D i , Rebenschule im Vroß-
5 ^ « ^ 6b- — «orräthig in J g . v. K l e i n mayr und
" l ° Vambergs Nuchhandlung in Laibach.

Ängelommene Fremde.

Hotel Elesanl.
l ,. , ^ ^ ' " " I , 22. August. M j j ^ y Mihalovich, Hah,
3N,,^ ^ lM'sler: Natsch, l. u. l. Oberlieutenant: Varon
«l«lther.Nurg, l. u. l. Lieutenant, Seebach. - Eman, Concipist,
ultt-' T ' F " ^ Privat, s. Gemahlin; v. Eisenlhal, Ingenieurs.
°° 3 ' '-?ohn, Agram. — v. Roth. MinisteriaI.«ice.Secretärs.
r « " " : Marll. Beamter, s. Schwester; Buder, Fried, Ioahim,
3l>« ^ « " ' ^ Mbrederis. l. l.Finanzrath: Tribel, iiincke,
»!«, « " ^ ' Zehner, f. u. l. Haufttmann. Trieft. — Rosenthal.
« > . . « ^ ^ Picker. Kfm.. Vudapest. - Fehre, K^m.,
t « , " ° ^ ' ^ Dull, l. u. l. Oberlieutenant: Michner, l.u. l. Lieu-
kiun/ "lagenfurt. — Uagas, Ksm.. Prag, — Schullau, Kfm.,
bun, ^ Ktmpny, Secretär, Graz. — Edelmann, Kfm,. Mar>
St A t ' " , ^"psert. Kfm., Weipert, — ssramarsi,!, Priester,

Verstorbene.
I l ° v ^ < ! " ^ ""»ust. Francisco «ale, Kaischlerstochter, 3 I . ,
" ""ka 9, Lebensschwäche.

I m Tl isabeth'Kinder.Spitale.
b «w « ^ ' August. Josef Suhadolnil, FabrilSarbeiterssohn,

"<, Pentonitis.
^ 1 ,

I m T iv i lsp i t l l le .

Nm 16. August. Margaretha Slvarce, Inwohnerin,
73 I . , ^poplexik csredri.

Am 17. August. Maria Vimovc, Schuhmachersgattin,
28 I . , Tuberculose.

Am 18. August. Aloisia Veroar, Besitzerstochter, 3 I . ,
I^ordilli pnsumoni».

Am 20. August. Anton Ozanic, Knecht, 2b I , , Darm»
tuberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi l t l . Lustdruck 736-0 mm.

l Z ! ^ ! ^ ! ! ^ ! ^
<,., 2 U . N . 7 3 8 ^ 1 9 ^ NO^ start theilw. heiter
^ ^ _ _ ^ l b ^ 739-9 1 4 0 NO. schwach ^saft^heiter

23. l 7 U. Mg. 740 01 9-4! S. schwach > heiter , 0 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14 7», Nor»
male: 18 2«.

Veranrwortlichei Redact««: A n t o n F u n t e l .

Phoiographische Upparate f ü r D i l e i i a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben
das seit 1854 bestehende Specialhaus photographischer Bedarfs
artilel der Firma A. M o l l , l. u. l . Hoflieferant, W i e n , Tuch«
tauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Pleieliste, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (207) 7—7

Dienstantrag.
Vereheliohter Gartner, 31 Jahre alt, in der

Gemüse- und Blumenzucht bewandert, wünscht seinen
Posten ehestens zu ändern; auch empfiehlt sich derselbe
für eine Portierstelle. (3203) 2—2

Zu erfragen unter <A. B.» post« restante Lalbaoh.

Aeine

Klebenden Fußböden
erzielt man durch den Anstrich mit «Rapibol». AÜ>inoerlauf
für Kram bei Vrüder G b e r l , Laibach, Kraneiscaner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (870) 1 1 - 6

Bewährte Melonie-Gesiissallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- uud Hautunreiiugkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Modic. hygien. Melousine - Seife dazu ein Stück

3f> kr. — Allein-Deput: (2476) 9

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leostek in Laibach.
Täglich zweimaliger PoBtversandt.

Circus Enders.
jtaite, Mittwoch den 23. Jfujnst, aborts S Uhr

grosse Novitäten-Vorsiellunfl
mit neuem, grossartigem Programm.

Unter anderem:
Bpeoialltät I. Ranges! Hier noch nie gesehen!

1Mb*. E. Oasslon
Deutschlands Champion-Kunstradfahrer

mit seinen staunenerregenden Original-Trics auf dem Hoch-
rad, Niederrad, Einrad, Ovalrad und Halbrad, aus dem

Grand Etablissement Wintergarten in Berlin.
Sehr interessant für den Laien, für den Sports- and

Fachmann nnd für sämmtliche Radfahrer.
Ferner Auftreten sämmtlloher Kunstkräfte.

Alles Nähere die Placate.
Um zahlreichen Besuch bittet

< 3 2 9 2 ) die Direction.
Morgen grosse Vorstellung.

Course an der Wiener Börse vom 2 2 . August 1899. «««d«m °fficiellen «our,blaue
Sl°°'°-snl,l),n. " " «««

>>>N°tt'^ >'"!>" - . . »cx>,0lft0 8»

'"»»er verz. I«i,»er ^»>! tUU U5 lOV ,»

l»«0ei 3>/ ^'°°<«>°le 25.U ss. l?1 b0 ,?» b»

dt, ^'«at«l°,e . . ion ,. l»4 ?ü l«ü ?ü

" " ^'"Nbbr. k ,2l) st. ,4? »o,48 .

" ^ b»?^°ldrente.s<e.,ttsrti , l 8 ^ l i»4b
fit»," _°!"/e ln «ronemvahr..

lchreibnngen.

^uerf, ?biv A u> Krone,»«,

steuerf " ̂ 35 ^/»< Kronen»-

"n»^eWul>".rschr.ib«n.
>l^tmp.«!slnb..Uctle».

»«n» « a n

> » « <t««t« z«r Znhlnng
übernommene Vlsenb.Prlor.»

Obligationen.
»lüabethbahn Kon u. 3(x»o V»,

4»/„ ab l»°/n <l. V». . . . l l5- i»0l l4- '
«Üjllbelhbllhn. 40« u. 900« Vl.

»00 W, 4°/„ l l?X> i l ? 8»
Franz-IolesV,, «m. l8»4, 4»/„ 9S »v 99 40
Vallzllche »ar l . Uubwi« > «ahn,

diverse Stücke 4«/„ . , . . 97 80 «««0
«oiailbclner «ahn, «m. l»84,

4"/,(d!v,Lt,)V.,f. l«0 f l . N. 9 8 - 9 9 ' -

Un«. «oldrentt 4°/, per «asse »8-10 I lö »c»
dto, dto. per Ultimo . . , .118 10 1^8-30
bto. Rente in Kronenwühr., 4"/„,

sleuersre! für »«0 Kronen Nom. 9« »0 9« 5«,
4°/„ dto. dto. per Ultimo . . 9 « « 9«-b»
btoNt.E, «l,«oldlN0fl,,4>/,"/„ 84« ! 84 ?<
dto. dt«, Silber »<>« sl,, 4>/,"/n 100 «0 10l »0
bto, Vtaatl'Oblia, (Ung. Oslb.)

V. I . !»?«, !>"/« 119 75 1X> ?^
bto, 4'/,°/n Schanlrsssal'»lbl,'Obl. 99 ?>. 10» »^
bto, Prüm «»!, il NX) fl, 0, W. ,«l<i0 1«» -
d!°, dlo, k ku f l . ». W. I«l-b0 1 s > -
the!h'«eg..U°st 4°/„ 10« st. . 140 . . 140 75

Grundenll.'Pbligaliontn
(ftr 1«« l l . CM.).

4°/« ilngarische (,00 sl. 0, W.) . 94 5o ,5-4«
4°/, lroatllche und flavonifche . 9«-« 9?-«°

And»« 3ss»ntl. Anlthtn.
DonaU'NeN'Lole »»/, . . . . «»« ö<» 199 ^>

dto, ««»leihe 18?» . . 10? »0 108 60
«lnlehen der Vtadt O0r» . . 11» — — -
«nlehen b. Stadlaemelnde Wien 103 »!> 104«
Nnleht» d, Stadtaemeindt Wien

«Sllber odtl (»old) . , . . —-—
Prämien Vlnl, d, LtawnmWien l»0'2l> l«1 ' —
Verjeball'NnIeh en, veiloib, ü"/« »9'7z i « ^ ' ^
4"/, Praln« Lande» U»lehen . — — W »5

Psanbblltft
(für 10c fl.).

Vobcr, all«,0s«.!»5nI,verl,4°/, 9«9l> 8?,«
bto. Pram,.<2chldv, 3«/,.. l . Em. 119 «ü 1«, »»
bto, dt°, »"/„, l l .»m. ii?-«b I18-—
N.üslerr «»!,b,«Ht,p «l«st, 4°/„ 99 bv 10« t>0
vest, „na, Vanl verl, 4"/, . . »9 ?o llX) 7«
bt«. dto, bUjähr „ 4"/, . . 9» 7« 100 7«

Sparcasse,1.ch„ 3« I . »'/,'/, vl, <0b»l> — —

Priorltälll-Gbligalionen
«>l l ><»U f l ) .

Ferdinand« «ordbahn «m, 188« 99— 9» 80
Oesterr, Norbwestbahn . . . 108 b» 109 «i>
Ki!>lll«l>al,»»"/„!>ssrs»,bl>0p.Vt, «z-xk — - -
Vüdbah» 3"/<> k ssrc«, KON p. s t . 1«3 — i«4>. -

bto. 5'<^.^«0Nf!. p. loof l . 119- 1,0 —
Nng-galiz. Äahn 10? — 107-80
4°/, Unteilralntl Vahnen . . 99« , ioü —

ßonk'Altien
(p«l Llüll),

«nglovesl, NanlliOOfl.eo»/,». » « i v l d i 7»
Vllnlverein, Wiener. ION sl. . » " ?ü »?» ?°
Vubcr. «ns!,.v,s<,.»Wsl.S.40°/, « » — 480'-
<lld!,.«»st,<bll»b, ». « . i«0f l . — - — —

dlo, dlo, per Ultimo Eeptbi. 38^-90^86 4»
«reditbanl. «llg, ung,, »<»n sl. . « « «» 391 »0
Deposllenbanl, «llg,. L0U f l , . « » bo U4 b«
«tscomplt'Ges . «brösl,. b»0 f l . ?3» bv 7»? bo
Giro u «lasjrüv., Wiener. Wl ' f l . « 9 — «,» ..
H»,V°!heib,.0est,,»<X»sI.»ü"/,«. » « " 99-
L«!!derl>a!il. 0est., 800 f l , . . »»9 » 0 , 4 0 ' -
oestrr,, ungar, «anl, S00 fl. . 90» — oo? —
Unlonbaill »00 fl N9 ?b zlU ?ü
»«l«lhi,b»Nl, «ll«., »40 f l . . l?« - 178 -

««lb W«e

AMen von Zlonepoti«
Pnternehmungen

(per Stück),
«uffiglepl, Eisenb, 300 sl. . «80- !o9<,-
V«b». «orbbnhn Ib« f l , . . »3b » 0 » « ' . .
Vujchtithraber «is. 500 f l , l l M . 1»40 »««

dto, bto, Mt, N) »00 f l . . 815 - «,5-oH
Douau . Pampslchiffayrt« ' Ves.,

oesterr,, ««> fl, « M . , . 398 — 400 —
Dul.»obenbllchsr«.'V,!l<»<,<l,s. «?^-- »74 —
Yerbinand»'Nl,rbl>, 1!X«'fl CM, »>«>' « 0 i '
2emb,»Tzsr!!0w,'I!>N!i.Ellenb,»

«ejellfchaft »W f l , S. . . »8b — »86 —
Aloyb, vest.. Trieft, l.W fl, «Vl. 4S6-. - 439--
vefterr. «ordwestb, l»(X» fl, V. >4b-ö» »4« -

dt«. dto. (lit. U) »Ott f l , S. »l» ?ö »69»i
Prag-Duzer «ttsenb, 150 fl, S . . «-«> 9? üv
EtaatOeifenbahn «n« f l . S, . « « « 3 « 7b
Eübbahn »N0 f l . S 7» 40 7b 4<»
Elldnorbd, Verb,.«, »0N f l , ! lM , 198— 199--
Iram»ay-«el.,«r,,l?<»sl.«,w. — — — —

bto. »m, <«87, «00 f l , . . 4ü9 —4s>^b<»
Irllmwlly'Ges., »ieilewr,, Prio»

rltil!» «ctien 10« fl. . . . 1»i — 1»» —
Una .ftaliz, «isenb, «ONfl, Vilber »09 b0 »10-—
Un« Weftb,(«aab VrazM»ofl,G. »i»-— »l»-—
wiener llacalbahnen. «ct.Vff. —-^ —>—

I«dustrie.Hrli,n
(per Stück).

»aiilles., «llg. «st,, 100 ss. . . »» '— »0«'»-
ltstijdirr lkisen' und Klahl ' Ind.

in Wie» ,W f! 104 — 1«b'- .
«tüsndalinw, Lei!,«,, Erste, 80 f l . 1,0 — 173 —
„Elbemühl". Papierf. u, « , « . « . . »« —
ilirsinsser «rauerel NX) f l , , . lg« ̂  l»«- . .
Montan GeseMch, vest, ̂ alpine <?<» bb >?» » i
Plaaer «<Ie» I»t> «e!, A««' <I, »3»4 13«8
Salgo la r j , Gleinloblen »0 <l, Z^4 — 31b —
,.Schl»glmühl", Papiers. »00 f l . ib^>. 18b —
,,Vt«y«r»." , V«pi»rf. u. V . « . i«o — ,«» —

»elb « « , ,

trifnller Kohlenw-Ves, 70 sl. 179 - »bl>—
Wnffens, «,,0ef«W W!el,,i00fl. «0»- - »I» -
Wnzgon «eihnns!,.«N«,.lnPeft,

«" fl « < - „ ^7^.^.
« r , V»»a,!ell!chafl 1«» f l , . . l0«-»b,o»«
Meuerber«er Ziegel-Uctien.»^. 4 1 ? . . 4 « "

Diverse Kos»
sper Stück),

Nubapeft Basilica (Dombau) . ?-Ig 7,»«
Crebitlole lM> fl i«?-— «»? ^u
«lary Lose 4« fl. «Vl , . . 64 « «, «,
4°/„Donau.l!ampfsch, l üU f l IV l . i«d- - i7b —
Oseoel Loir 4« fl «,.»5 ««.»^
Palffy l!o,c 4<» fl. <l«IN. . . . «." «..
»iolhenNreu,, Oest,«ef.v..,!»fl, «>.«, Z . « ,
»i°!l,s»«r,nz, Una, «es, v.,bf l . zy.,^ , Z . ^
l«ut>ol»ch Ui>!e K» sl « , . > > « "
Salm L°>r 40 f! «Vt, , . . »4.»^ « . «
St, Gs,!°!«L°le 4« fl TM , «..I 3-II
lwaldftein Lo!e ll<» f l . «M, , . „.^ «._
Vewil'ftlch, d, »'/„ Pr, Schxlbv,

d, Vobelirrebiwiislalt. I, <tm, ,4.« « .«
bto, dto, II, <tm, l»8» , . ^ ._ . ^ j . "
iiaibacher Lose z>._ „ 7 ^

Deoistn.
«lmslerdam 9»'«U 99?i
Dsüt!chs Plätze z»'»0 «'9?»
London 1»0 «0 l « 70
Pari« »? ?b 43 « l ,
St. Pt»«»bur« — — —'—

Daluten.
D n w ' . - ' , ^ -71 »-?»
lil> ' » » b . 9 « .
D>. <uii»oten . . öS 90 58 97 .
I l an r , , , , , ! , , X 'uü lno tn , . . . 4 4 » 44'»>
b « p ! t l . « u b e l . . . . . . , , ? „ » , » ? , /

j *•• « « • . . « . ^ . U H ^ Z " ^ » , « . Ae,,„. «J- C mKSMLyOW , Privat-Depot« <8afc-Depo.it.) I

¥>v""»»»»».v„,.^w^ kos-Versicherung. Lnlbacli, SpJ«alKa»«e. »iftliHH w »ir Elili|H 1» Dtrt>-fwmf wi Ms « j M i k j

(3886)
g. 400 cl« 18W

N.O.

Kundmachung.

188?^^«^«? ^ bes Gesetzes vom 26. October
t h e i l u n a « ^ ^ ^ ^ ^ "« ^ " « ' "ber die
'°"d lnemit ?"Ä^^" icher Grundstiicke u. f. w..
b e t r H ' ^ e r A b s c h l u f s des Verfahrens
" Podp^ Tpecialtheilung der den Infaffen
'""Kn in ^"l«"lchalt l ich gehörigen Wechsel-
^tdorf nn!, ^"^^"lsseineinden Presser und
Aschen Ow?«? "^ ̂ ^ Beendigung dieser agra-

M i t ! 5." lundgclnacht.
^nsichtlick ^ l ^ tiefer Kundmachung erlischt
" n d i M bieser «^arischen Operation die Zu-
!°"an nu/"^»rarbel)ürden, so dass letztere
^ " 8^ 1«^ ^ ^ " Entscheidung über die in
October 1»»? "<?̂  ^ ^ des Gesetzes von, 2«sten
^' thei lun. ' ̂ ' ̂ ' ̂ ' Nr- 2 <ie IW». betreffend
^gt lehe?. ? " n chaftlicher Wrundstucke u. s. w.,

/ " " ' Änsprilche zuständig verbleiben!
"wach am 19. August 189».

' ^ ' " ""commission fiir a«r«ri,che Optra-
tionen w «raw.

Zt. 400 z 1.1899.
a. o.

Razglaiilo.
Po § 106. zakona z dne 26. oktobra

1887, dež. zak. ät. 2 z 1. 1888., razglaäa se s
tem s k l e p p o s t o p a n j a , tikajočega se
nadrobne razdelbe posestnikom v Podpeči
skupno v last spadlega spremenjevalnega
travnika v davčnih občinah Freser in .lezero,
ker je popolnoma izvröena ta agrarska
operaeija.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo,
neha gled6 te agrarske operaeije pristojnost
agrarskih oblastev, tako da le-ta ostanejo
odslei pristojna samo äe v razsojevanje v
§8 100. in 101. zakona z dn6 26. oktobra
1887, dež. zak. ät. 2 z 1. 1888., o razdelbi
skupnih zemljifiö i. t. d. v misel vzetih zahtev.

V Ljubljani, dne 19. avgusta 1899.

C. kr. «leželna komlaija «a agrarske ope-
raeije na Kranjskem.

Zwei oder drei Studenten
aus besserer Familie werden Auersperg-
nlatz Nr. 8 , II. Stook, in Kost und
Wohnung bei guter Pflege und Aussicht aus-
genommen.

Briefe unter «Nr. 60» poste restante
Lalbaoh erbeten. (3297)2-1

(3193) C. 196/99
1.

Oklic.
Zoper otroke Marijane Kam roj.

Uölakar, po imenu Lorenca Karn,
njegove brate in seslre in njih pravne
naalednike, odnosno Jožesa Karn, kojih
bivaliHče je ne/.aann, se je podala pri

c. kr. okrajni »odniji v Kraoju po
Boftljanu Gale, posestoiku v Srakov-
]jah 5, zastopanem po dr. Val. Sleui-
piharju, odvetniku v Kranju, tožba
zaradi priznanja plaCila in zaHtare-
'OHU (er dovoljenja izbrisa pri vJoz.
6t. 217 in 149 ad Kokrica vknjizene
terjatve 300 gld. a. v. s prip. Na pod-
gtavi ložbe določil se je v to svrlio
narok v ustno sporno rnzpravo
na d a n 13. s e p t e m b r a 1 8 9 » ,
ob 9. uri dopoldne, pri lem «odiös u.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika go^pod Rajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik bo
zastopal tožence v oznaraenjeni pravni
stvari na njih nevarnost in stroSke,
dokler »e oni ne oglasijo pri sodniji
ali ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju.
odd. 11, dn6 11, avgusta i m


